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   Das besondere Merkmal der DHBW ist die 

konsequente Verzahnung von wissen‑ 

schaftlichem Studium und praxisorientier‑ 

tem Lernen bei den Dualen Partnern.  

 

Durch den Wechsel zwischen Theorie‑ und  

Praxisphasen erwerben die Studieren‑ 

den neben fachlichem und methodischem 

Wissen praktisches Erfahrungswissen  

sowie die im Berufsalltag erforderliche 

Handlungs‑ und Sozialkompetenz. Die 

 bewährten Leitlinien und Praxisbeispiele  

der DHBW sollen Anregungen und prak‑  

tische Orientierung geben, um vor Ort pas‑ 

sende Lösungen zur gelungenen Durch‑ 

führung der Praxisphasen zu entwickeln.

Leitlinien zur gelungenen  
Durchführung der Praxis‑ 
phasen an der DHBW   2

Erfolgsfaktor Praxisphasen 4

Best Practice –  
Dualer Partner Award 2017 14

Vorteile für Unternehmen 
& soziale Einrichtungen 
als Dualer Partner der DHBW 20

In sechs Schritten zum  
Dualen Partner der DHBW 21

Vorteile für  
Studierende der DHBW  22

Kontaktdaten der DHBW  24



Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed 
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sanctus est Lorem ipsum dolor sit amet. Lorem ipsum dolor 
sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam nonumy eir-
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Mit freundlichen Grüßen

Prof. Arnold van Zyl PhD / Univ. of Cape Town 
Präsident der DHBW
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HEADLINE DES 
PRÄSIDENTEN DER DHBW

LEITLINIEN ZUR  
GELUNGENEN 
DURCHFÜHRUNG 
DER PRAXISPHASEN 
AN DER DHBW

1.   Die Studierenden erwerben durch die 
Übertragung  vielfältiger Aufgaben in ver‑
schiedenen Abteilungen eine breite 
fachlicheQualifikation.Hierfürwerdendie
Praxisphasenbewusstgeplant.

10.   DieStudierendenprofitierenauchimletzten
StudienjahrvonHilfeundBegleitungbei
derAnfertigungderBachelorarbeitundder
SuchenachdererstenStellenachdem
Abschluss,damitderberuflicheEinstieg
optimalgelingt.

9.
 
  DieStudierendenwerdeninTeamsintegriert,
erwerbenfachlicheundmethodische
KompetenzenundlernenbetrieblichePrin‑
zipienundSpielregelnfürKooperation 
undKommunikationkennen.

2.   DieFachabteilungenwerdenfrühzeitigüber
ZeitpunktundDauerdesPraxiseinsatzes,
überdenEntwicklungsstandderStudieren‑
denundzumqualitativenAnspruchder
praktischenStudienphasen(aufBasisDHBW- 
LeitbildundPraxismodulbeschreibungen)
informiert.

3.   Die Studierenden werden in den Fachab‑
teilungenintensivvonfachlichqualifizierten
Ansprechpersonenbetreut.

4.   DieAufgabeunddasProjektzielwerden
denStudierendenklarkommuniziert. 
Eswirdeingefordert,dieAusarbeitung
eigenständigzuerledigen.

5.   DiedenStudierendenübertragenenProjekte
undAufgabentragenzurpersönlichen 
undfachlichenWeiterentwicklungbeiund
sindfürinterneundexterneKunden
wertschöpfend.6.   DurchaktiveMitarbeiterhaltendieStudie‑

rendenEinblickeindieGeschäftsabläufe
sowieSpielraumfürEigeninitiativeundKre‑
ativität.Komplexeundverantwortungs-
volleAufgaben(Praxisprojekt)ermöglichen
denErwerbvonHandlungskompetenz 
undBeschäftigungsfähigkeit.

8.   EmpfehlenswertisteinAuslandsaufenthalt
währendderPraxisphase.Idealerweise
ergänzendieimAuslandübertragenenAuf‑
gabendiefachlichenInhaltederPraxis-
phaseinDeutschland.

7.   DieStudierendenhabenfesteCoachesfür
dieDauerdesStudiums.Inregelmäßig
stattfindendenGesprächenerhaltendieStu- 
dierendeundderStudierendeFeedback
zurfachlichenundpersönlichenEntwicklung.
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   Die Fachabteilungen werden frühzeitig 
über Zeitpunkt und Dauer des Praxis‑ 
einsatzes, über den Entwicklungsstand 
der Studierenden und zum qualitativen 
Anspruch der praktischen Studien‑
phasen (auf Basis DHBW‑Leitbild und 
Praxismodulbeschreibungen) informiert. 

ZIELE

  Die frühzeitige Information der Ansprechpersonen in 
den Fachabteilungen ist eine wichtige Voraussetzung 
für eine qualifizierte Betreuung.

  Sowohl die Fachabteilung als auch die Studierenden 
können eventuelle Vorbereitungen für den Einsatz in 
der Abteilung treffen.

  Die fachlichen Betreuerinnen und Betreuer kennen die 
Anforderungen der DHBW an die Projektarbeiten in  
den Praxisphasen und können auf dieser Basis geeig‑ 
nete Aufgabenstellungen definieren.

  Die Ausbildungsleitung stimmt sich mit der Fachabteilung 
hinsichtlich Projektarbeit und Betreuung entsprechend 
dem Entwicklungsstand und der Persönlichkeit des Studie‑  
renden ab. 

EXEMPLARISCHE ANREGUNGEN ZUR UMSETZUNG

DieAusbildungsverantwortlichenberatendieAnsprechpersonen

indenFachabteilungenunterPersonalentwicklungsaspekten

beiderAuswahlvonAufgabenundbeiderBetreuung.Dazuwer- 

dendieStudierendenkurzvorgestelltundihrEntwicklungs‑

stand(fachlich,persönlich,methodisch,sozial)erläutert.Bei

BedarferklärendieAusbildungsverantwortlichendasduale

StudiumderDHBWunddenStatusderStudierendeninsbesondere

inAbgrenzungzusonstigenPraktikantinnenundPraktikanten.

DieStudierendenerhaltenspätestensvierbisachtWochenvor

BeginnderPraxisphaseInformationen,inwelcherFachabtei‑

lungsieeingesetztwerdenundwerihreAnsprechpersonensind.

DieStudierendennehmenfrühzeitigKontaktmitihrenBetreue‑

rinnenundBetreuernauf,umDetailszumEinsatzundggf.Vor‑

aussetzungenzuklären.DieFachabteilungstellteinenArbeits‑

platzsicherundorganisierteinengutenEinstiegindiePraxisphase.

DieAusbildungsverantwortlichenkennendieAnforderungen

derDHBWandieProjektarbeitenundvermittelndieseden

AnsprechpersonenausderFachabteilung.DieOrganisation

(Anmeldung,Abgabe,Bewertung)derProjektarbeitenerfolgt

unterBerücksichtigungderDHBW-Vorgaben.Dieslässtsich 

aufzweiWegenrealisieren:DieStudierendentragendieVerant‑

wortungfürdengesamtenProzessoderdieFachabteilung 

bzw.dieAusbildungsleitungsichertdienotwendigeUmsetzung.

InjedemFallisteinqualifiziertesFeedbackzueinerProjekt-

arbeitnotwendig.

   Die Studierenden erwerben durch die 
Übertragung  vielfältiger Aufgaben in 
verschiedenen Abteilungen eine breite 
fachliche Qualifikation. Hierfür werden 
die Praxisphasen bewusst geplant. 

ZIELE

  Eine ganzheitliche Planung auf Basis der Anforderungen 
von  Dualen Partnern und DHBW stellt eine fundierte und 
praxisgerechte Ausbildung sicher.

  Der individuelle Ausbildungsplan für die Studierenden 
basiert auf dem Rahmenausbildungsplan und den  
Modulbeschreibungen des jeweiligen Studienangebotes.

  Durch eine systematische Planung  werden sowohl die 
fachlichen als auch die überfachlichen Lernpotenziale 
in den zugedachten Aufgaben bzw. im Einsatzfeld 
 berücksichtigt.

  Durch fachlich breit ausgerichtete Praxisphasen sind  
die Absolventinnen und  Absolventen vielfältig und  
flexibel einsetzbar und auch für abteilungsübergrei‑ 
fende  Kooperationen qualifiziert.

 

EXEMPLARISCHE ANREGUNGEN ZUR UMSETZUNG

GrößereDualePartnerverfolgenzweiPrinzipien:

DieAusbildungsabteilungenplanendieInhalte,dieDauer,die

LernorteunddiefachlichenBetreuerinnenundBetreuer, 

dadortinderRegeldieerstenPraxisphasenstattfinden.Wäh‑

rend dieser Zeit erhalten die Studierenden eine studien‑ 

gangspezifischeGrundausbildung,ggf.imAusbildungszentrum.

ImweiterenVerlaufdesStudiumswechseltdieVerantwort‑

lichkeitfürdieinhaltlicheGestaltungderPraxisphasenineine

andereOrganisationseinheitdesUnternehmensbzw.der

Einrichtung.

EineandereVarianteist,dasssichdieStudierendenbeider

inhaltlichenGestaltungderPraxisphasenindenspäteren

SemesternweitgehendautonomaufangeboteneAufgaben-

stellungenbewerben.DieFachabteilungenwählendie

Studierendenaus,dieAusbildungsleitungbegleitetdenProzess

undsichertaufdieseWeisediefachlicheBreite.

InmittlerenundkleinerenPartnerunternehmenwerdendie

StudierendenoftwährenddesgesamtenStudiumsdurchgängig

voneinerPersonbetreut.DiesePersonkoordiniertimRahmen

derMöglichkeitendesUnternehmensbzw.derEinrichtungund

unterBerücksichtigungderFähigkeitenbzw.Kompetenzender

StudierendendiePraxisphasen.

DieseBeispielezeigendievielfältigenMöglichkeitenbeiderOrganisationderPraxis- 

phasen,diesowohldieSteuerungswünschederDualenPartneralsauchdie

AutonomiederStudierendenberücksichtigen.

DieDauerderPraxiseinsätzesolltenichtzukurzsein,umeinefachlicheTiefein

denjeweiligenAbteilungenzuerreichen.DadieStudierendenindenPraxis-

phasenauchihrenUrlaubnehmenmüssen,isteinelangfristigePlanungnotwendig,

umsehrkurzePraxisphasenzuvermeiden.

DiePraxiseinsätzewerdenvorStudienbeginngeplantundbeiStudienbeginnden

Studierendenausgehändigt.ÄnderungenkönnenaufgrundbetrieblicherNot-

wendigkeitenoderaufWunschderStudierendenerfolgenundwerdenzwischen

StudierendenundAusbildungsleitungabgestimmt.
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2.
FACHABTEILUNGEN  
FRÜH  
INFORMIEREN
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1.
STUDIUM IN  
DER PRAXIS  
BEWUSST PLANEN



   Die Aufgabe und das Projektziel 
 werden den Studierenden klar kom‑
muniziert. Es wird eingefordert,  
die Ausarbeitung eigenständig zu 
 erledigen. 

ZIELE

  Betreuerinnen und Betreuer kommunizieren Aufgaben‑
stellungen und Projektziele klar. Dies schafft eine 
 sichere Basis für die Aufgabenplanung und ‑realisierung. 
Vage und undifferenzierte Arbeitsaufträge sind zu 
 vermeiden. 

  Die Studierenden haben klare Pläne für die Praxisphase 
und können so zielgerichtet und eigenständig arbeiten.

  Die Studierenden werden an selbstständiges Arbeiten 
auch in komplexen Aufgaben herangeführt.

EXEMPLARISCHE ANREGUNGEN ZUR UMSETZUNG

ZuBeginneinerPraxisphasewirdeineAufgabenstellungvergeben

underläutert.InhaltlicheundterminlicheZielewerdenbe-

sprochenundnachMöglichkeitschriftlichfixiert.Dabeihaben

dieStudierendendieMöglichkeit,Fragenzustellen,undkönnen

sichimAnschlussaufdieAufgabevorbereiten.

EigenständigesArbeitenkanndurchregelmäßigeFeedback-

gesprächeundÜberprüfungderLernzielegefördertwerden.

IneinigengrößerenUnternehmenwerdendenStudierendenvor

BeginnderPraxisphaseAufgabenstellungenvorgestellt.In 

AbstimmungmitdenAusbildungsverantwortlichensuchensich

die Studierenden eine Aufgabe aus und verbringen die Praxis‑ 

phaseinderentsprechendenAbteilung.

AufgabenmiteinemkonkretenProjektabschluss(z.B.Messeoder

internePräsentation,ErstellungeinesPrototyps)sindbesonders

motivierend.

DieStudierendensindvielhäufigerunterfordertalsüberfordert.

BetreuerinnenundBetreuersolltenaufdieFähigkeitender

Studierendenvertrauen,aberauchGelegenheitgeben,Überfor‑

derungzuartikulieren.

   Die Studierenden werden in den 
Fachabteilungen intensiv von fachlich 
qualifizierten Ansprechpersonen 
 betreut. 

ZIELE

  Fachlich qualifizierte Betreuerinnen und Betreuer 
 unterstützen die Studierenden während der Praxisphase 
dabei, neue Kompetenzen zu erwerben.

  Die Fachkräfte leben den Studierenden vor, wie wichtig 
es ist, sich fachlich stetig weiterzuentwickeln. 

  Die Dualen Partner planen ausreichende Personalkapa‑ 
zitäten für die Betreuung der Studierenden ein.

 

EXEMPLARISCHE ANREGUNGEN ZUR UMSETZUNG

StudierendehabeneineverfügbareAnsprechpersonfürdie

gesamtePraxisphase.JenachbetrieblicherGegebenheitwerden

fixeAbstimmungsterminevereinbartoderesbestehtdieMög‑

lichkeit,dieAnsprechpersonjederzeitzukontaktieren.Betreue‑

rinnenundBetreuerhabennachMöglichkeiteinrelevantes

StudiumabsolviertundkennendaherdieFachthemenebenso

wiedieRahmenbedingungeneinesStudiums.Esbietetsich 

an,ehemaligeDHBW-StudierendealsBetreuerinnenundBetreuer

einzusetzen.

DieLeitungunterstütztundfördertdieBetreuungderStudierenden,

indemsieentsprechendeKapazitätenbereitstellt.Mitdiesem

BildungsinvestmentkommuniziertdasdualePartnerunternehmen

zudemdieWertschätzungfürdasThemaStudiumundAusbil‑

dung–insbesondereimBereichderDHBW.Studierendeanleiten

undbetreuenzudürfen,solltealsAuszeichnunggelten.

DieStudierendenwerdenzuBeginnderPraxisphasemitkonkreten

AufgabenanihremArbeitsplatzempfangen.Betreuerinnen 

undBetreuerkümmernsichvonBeginnanumdieneuenStudie‑

renden.

DieAnsprechpersonkenntdieStrukturendesdualenStudiums

anderDHBWsowiedieVorlesungsinhalte.SiestelltdieVer‑

knüpfungvonTheorieundPraxisanunternehmerischenBeispielen

herundmotiviertsoauchfürdieTheoriephasen.

UnternehmensspezifischesWissenkanninSeminarenvermittelt

werden,sollteInhaltederTheoriephasenabernichtvorweg‑

nehmenoderwiederholen.DieAusbildungsverantwortlichen

müssendieTheorieinhaltedaherkennen.
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4.
PROJEKTZIELE  
EIGENSTÄNDIG  
ERREICHEN
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3.
INTENSIVE BETREUUNG  
UND QUALIFIZIERTE  
ANLEITUNG SICHERSTELLEN



  Durch aktive Mitarbeit erhalten die 
Studierenden Einblicke in die Ge‑
schäftsabläufe sowie Spielraum für 
Eigeninitiative und Kreativität. 
 Komplexe und verantwortungsvolle 
Aufgaben (Praxisprojekte) ermög‑ 
lichen den Erwerb von Handlungskom‑
petenz und Beschäftigungsfähigkeit.

ZIELE

  Absolventinnen und Absolventen der DHBW überzeugen 
durch ein fundiertes Verständnis abteilungsübergreifender 
Geschäftsprozesse und können ganzheitliche Lösungen 
entwickeln. 

  Die Aufgaben und Projekte steigern sich von Semester 
zu Semester hinsichtlich Komplexität und Verantwortung 
und erlauben so eine gezielte Personalentwicklung.

  Projekte und Aufgaben ermöglichen den Studierenden, 
Netzwerke zu knüpfen. Dadurch finden sie nicht nur 
 fundierte Lösungen für ihre Projektaufgaben, sondern 
auch breite Akzeptanz in ihrem Unternehmen oder  
ihrer Einrichtung.

EXEMPLARISCHE ANREGUNGEN ZUR UMSETZUNG

Grundlagenausbildungenz.B.inderLehrwerkstatterfolgenzu

BeginndesStudiums.DasErlernenhandwerklicherFähig- 

keitenunddiedamitverbundeneeigeneErfahrungvermitteln

eintieferesVerständnisfürdieBedeutunghandwerklicher 

undoperativerFertigkeitenfürdasUnternehmenunddenUn‑

ternehmenserfolg.

MitwirkungimTagesgeschäftistz.B.möglichdurch

AuswertungvonQualitätskennzahlen

OptimierungvonDetailprozessen

AssistenzinProjekten

AnspruchsvollerePraxisaufgaben,dieeherimletztenStudienjahr

umgesetztwerdenkönnen,sindz.B.

EinführungeinerSoftwareinkl.Installation,Anpassung,

Schulung

EntwicklungvonProduktenundProduktbaugruppeninkl.voll‑

ständigerDokumentation,OptimierungkomplexerGeschäfts‑

prozesse

DiebefristeteÜbernahmevonUrlaubs-oderKrankheitsvertre‑

tungenermöglichtStudierendenEinblickeindenArbeitsalltag

aufanderenBeschäftigungsniveaus.EineangemesseneDauer

solcherVertretungstätigkeitenistzubeachten.

DieTeilnahmeanBesprechungenundTeamsitzungenerlaubt

Studierenden,dieeigenenProjekteundAufgabenimGe-

samtkontextwahrzunehmenunddieBedeutungmethodischer,

sozialerundkommunikativerKompetenzenkennenzulernen, 

zuerlernenundzuerproben.

KontaktemitKundenundLieferantengewährenzusätzliche

EinblickeinbetrieblicheProzesse.

   Die den Studierenden übertragenen 
Projekte und Aufgaben tragen zur 
persönlichen und fachlichen Weiter‑
entwicklung bei und sind für interne 
und externe Kunden wertschöpfend. 

ZIELE

  Die Weiterentwicklung fachlicher Kompetenzen wie  
auch der Persönlichkeit stellen die Berufsbefähigung  
der Studierenden sicher.

  Auswahl und Gestaltung der Projekte und Aufgaben 
durch Betreuerinnen und Betreuer berücksichtigen  
den jeweiligen Stand der Persönlichkeit und der fach‑ 
lichen und methodischen Qualifikation der Studie‑ 
renden. Auf diese Weise wird die individuelle Weiter‑ 
entwicklung  gezielt unterstützt und gefördert.

  Betreuerinnen und Betreuer gestalten qualifizierende und 
wertschöpfende  Tätigkeiten in einem angemessenen Ver‑
hältnis zueinander, sodass sowohl Wertschöpfung durch 
Mitwirkung im  operativen Geschäft als auch eine fundierte 
persönliche Qualifizierung ermöglicht werden.

EXEMPLARISCHE ANREGUNGEN ZUR UMSETZUNG

SowohlinderAusbildungsabteilungalsauchinderFachabtei‑

lungwerdendenStudierendenProjekteübertragen.Die

BandbreitereichtvonderUnterstützungimTagesgeschäftbis

hinzureigenständigenBearbeitungeinesTeilprojekts.So

werdendieStudierendenunabhängigvonUnternehmensgröße

undAusbildungskonzeptindieAbläufedesUnternehmens 

oderderEinrichtungintegriertundtragenautomatischzurWert- 

schöpfungbei.

BeiabstraktentheoretischenProjektaufgabenistFeedbackvon

BetreuerinnenundBetreuernbesonderswichtig,dahieroft 

dieMotivationswirkungdurchdiepraktischeUmsetzungfehlt.

StudierendewerdenauchinihrerpersönlichenEntwicklung

begleitet.FortschritteundetwaigeDefizitewerdenmitdenStu‑

dierendenbesprochenunderläutert.

ERFOLGSFAKTOR PRAXISPHASEN11

6.
DURCH VERANTWORTUNG UND 
 EIGENINITIATIVE HANDLUNGS‑ 
KOMPETENZ ERWERBEN
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5.
PERSÖNLICHE UND  
FACHLICHE WEITER‑ 
ENTWICKLUNG FÖRDERN 



  Die Studierenden haben feste An‑
sprechpersonen / Coaches. Sie erhalten 
 regelmäßig Feedback zu ihrer fach‑ 
lichen und persönlichen Entwicklung.

ZIELE

  Persönliche Coaches kennen die Studierenden und den 
Verlauf ihrer Entwicklung.

  Sie geben den Studierenden regelmäßig eine offene Rück‑ 
meldung und darüber hinaus wertvolle Impulse zur  
persönlichen Weiterentwicklung. Die daraus resultierende 
Personalentwicklung gilt es im Interesse der Studie‑ 
renden und des Dualen Partners zu optimieren. Auch 
Wahlmöglichkeiten im Studium und der Berufsein‑ 
stieg werden mit dieser Vertrauensperson besprochen.

  Da zwischen Coaches und Studierenden ein Vertrauens‑ 
verhältnis besteht, können die Ansprechpersonen im  
Fall eines auftauchenden Problems qualifiziert und ver‑
antwortungsvoll mit den Studierenden sprechen und 
 Lösungen herbeiführen.

EXEMPLARISCHE ANREGUNGEN ZUR UMSETZUNG

InkleinerenundmittlerenUnternehmenhabendieStudierenden

oftmalseinedefinierteAnsprechpersonwährenddesgesamten

Studiums,diesowohldieorganisatorischeBetreuungalsauchdie

RolleeinerAnsprechpersonhinsichtlichderpersönlichenEnt‑

wicklungübernimmt.

IngrößerenUnternehmenhabendieStudierendenoftmalsergän- 

zendzuroffiziellenAusbildungsleitungfesteAnsprechpersonen/ 

CoachesausderAusbildungsabteilung(„Lernprozessbegleiter“).

DiesePersonennehmendieSchnittstellenfunktionzwischen

Fachabteilung,HochschuleundStudierendenwahr.Siebegleiten

dieStudierendenvomEinstellprozessbishinzurÜbernahme.

DieFachabteilungenerhaltenvonihnenInformationenzuden

PraxisarbeitenundzudenLeistungenderStudierenden.Die

Lernprozessbegleiterinnenund-begleiterorganisierendasStudi‑

um,übergreifendeTermineundnehmenCoaching-Aufgaben

wahr.DazugehörenauchregelmäßigeFeedbackgespräche,die

mindestensamEndeeinerPraxisphaseerfolgensollten.In

kleinerenundmittlerenUnternehmenübernimmtdieseAufgabe

einePersonausderFachabteilung.

MitpersönlichenoderakademischenProblemenwendensich

dieStudierendenandievertrautenAnsprechpersonenund

suchenLösungen.EineAnsprechpersonkannzumBeispielbei

ÜberlegungenzumStudienabbruchoderStudienwechselbe‑

trieblichePerspektivenaufzeigen,Vor-undNachteileerörtern

undeinequalifizierteLösunganstreben.
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8.
IN DER WELT ZU HAUSE –  
IM UNTERNEHMEN  
DAHEIM
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7.
DURCH FEEDBACK  
ENTWICKLUNG  
ERMÖGLICHEN 

  Empfehlenswert ist ein Auslandsaufent‑ 
halt während der Praxisphase. 
 Idealerweise ergänzen die im Ausland 
übertragenen Aufgaben die fachlichen 
Inhalte der Praxisphase in Deutschland.

ZIELE

  Absolventinnen und Absolventen verfügen über fundierte 
Sprachkenntnisse in Englisch und ggf. weiteren Fremd‑ 
sprachen, um für das Unternehmen auch anspruchsvolle 
Aufgaben im internationalen Kontext übernehmen zu 
können.

  Durch erfolgreiche Auslandsphasen wird bei den Studie‑
renden die Bereitschaft geweckt, internationale Einsätze 
anzunehmen.

  Absolventinnen und Absolventen verfügen durch interkul‑ 
turelle Erfahrungen über wertvolle Handlungskompetenz 
mit Akteuren aus anderen Kulturkreisen.

  Die Studierenden verstehen Geschäftsprozesse und  
‑interessen mit internationalen Partnern über Unterneh‑
mens‑ oder Werksgrenzen hinaus.

EXEMPLARISCHE ANREGUNGEN ZUR UMSETZUNG

Studierenden wird eine Praxisphase in Auslandsniederlassungen 

oder-werkenermöglicht.Planung,VorbereitungundOrga- 

nisationderAuslandsaufenthaltewerdenidealerweisevonder

Ausbildungsleiterinbzw.demAusbildungsleiterundden

Studierendengemeinsamübernommen.

DieAusbildungsleitungstelltdenKontaktzuAnsprechpersonen

imAuslandherundklärtdiegenerellenModalitätenundDetails

derPraxisphase(z.B.Termine,Kostenübernahme).DieStudie‑

rendenkümmernsichumVisa,Reisedetails,Unterbringung,aber

auchProjektinhaltevorOrtundinformierendieAusbildungs‑

leitungdarüber.

DieDefinitionvonProjektinhaltenimAuslandkannjenachLand

undPlanungshorizontmanchmalnichtganzeinfachsein.Hier

mussz.T.mithoherDynamikgerechnetundflexibelreagiertwer‑

den.UmEnttäuschungenzuvermeiden,solltendieStudieren‑

denauchaufdiesekulturellenUnterschiedevorbereitetwerden.

AuchTheoriephasenimAuslandsindimdualenStudiummöglich.

Reiseerlaubnisundevtl.KostenzuschüssevonseitendesUnter‑

nehmenskönnenvomLeistungsstandderStudierendenabhängig

gemachtwerden.

ZurVorbereitungvonAuslandsphasenistderErfahrungsaustausch

mitStudierenden,diebereitsimAuslandwaren,sehrzuem- 

pfehlen.DieAusbildungsleitungstelltentsprechendeKontakteher.



  Die Studierenden profitieren auch im 
letzten Studienjahr von Hilfe und 
 Begleitung bei der Anfertigung der 
Bachelorarbeit und der Suche nach 
der ersten Stelle nach dem Abschluss, 
damit der berufliche Einstieg optimal 
gelingt. 

ZIELE

  Die Weichen für Bachelorarbeit und Einstiegsposition 
werden so früh gestellt, dass die Studierenden nicht nach 
Alternativen suchen müssen.

  Betreuerinnen und Betreuer beraten bei der Wahl eines 
Tätigkeitsfelds nach Abschluss, damit eine positive 
 Weiterentwicklung für Studierende und Duale Partner 
gelingt.

  Die Studierenden erfahren persönliche Wertschätzung, 
die einen Verbleib im Unternehmen ermöglicht.

  Studierende, die ein Master‑Studium absolvieren, können 
durch individuelle Absprachen zur Personalentwicklung 
beim Dualen Partner gehalten werden. 

EXEMPLARISCHE ANREGUNGEN ZUR UMSETZUNG

DieThemenfindungfürdieBachelorarbeitenerfolgtdurchdie

FachabteilunginZusammenarbeitmitderAusbildungsabteilung.

DerÜbernahmeprozesswirdvonderAusbildungsabteilungini‑

tiiertundvonderPersonalabteilunggesteuert.Dazufinden

frühzeitigGesprächemitdenStudierendenstatt,umihreZukunfts- 

wünscheberücksichtigenzukönnen.InGesprächenmitder

FachabteilungwirddasindividuelleInteressemitdembetrieb‑

lichenBedarfbzw.demEinsatzfeldabgeglichen.EineBeglei‑

tungdesÜbernahmeprozessesdurchdieAusbildungsabteilung

ermöglichtdieBerücksichtigungdesKompetenzprofilsder

Studierenden.

InkleinenundmittlerenUnternehmenwerdendieStudierenden

währenddesgesamtenStudiumsfüreinebestimmteFunktion

ausgebildet,sodasseinreibungsloserÜberganginsBerufsleben

möglichist.HierbeisinddieFachabteilungengefordert,umdie

StudierendenmöglichstfrühzeitigandasUnternehmenzubinden.

DieAusbildungsleitungistvorbereitet,wennStudierendeein

Masterstudiumanstreben.DenStudierendenkönnenkurzfristig

individuellealternativeModellewiebspw.dieWiedereinstel‑

lungnachStudienabschluss,eineWerksstudententätigkeitoder

einberufsbegleitendesStudiumangebotenwerden.

  Die Studierenden werden in Teams in‑
tegriert, erwerben fachliche und 
 methodische Kompetenzen und lernen 
betriebliche Prinzipien und Spiel‑ 
regeln für Kooperation und Kommuni‑ 
kation kennen.

ZIELE

  Die Studierenden erleben Teamarbeit und entwickeln 
Teamfähigkeit.

  Die Studierenden erlernen vielfältige Methoden der 
praktizierten Teamarbeit.

  Die Studierenden lernen und verinnerlichen inner‑ 
betriebliche Regeln für erfolgreiches Handeln in selbst‑
ständiger Arbeit und im Team.

EXEMPLARISCHE ANREGUNGEN ZUR UMSETZUNG

KleinereUnternehmenlegenWertdarauf,dassdieStudierenden

vieleodergaralleMitarbeitendenkennenlernen.Diesgeschieht

imRahmenvonpersönlichenGesprächenzuBeginndesStudiums

undschaffteineVertrauensbasisfürdieZusammenarbeit.

WeitereMöglichkeiten,dieStudierendenzuintegrieren,sindTeam- 

sitzungenoderEvents,andenendieStudierendenteilnehmen.

BeigrößerenUnternehmenerfolgtdiesinkleinerenUnternehmens- 

einheiten,dieeinenunmittelbarenBezugzudenStudierenden

haben.

NebendenAusbildungsleitungengebenauchdieFachbetreue‑

rinnenund-betreuerRückmeldungenzupositivemundnegativem

VerhaltenimbetrieblichenAlltag.BeischwerenRegelverlet‑

zungenwirddieAusbildungsleitungeinbezogen,umdenStudie‑

rendendieRelevanzbetrieblicherRegelndeutlichzumachen.
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10.
BACHELORARBEIT  
UND BERUFSEINSTIEG  
UNTERSTÜTZEN
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9.
STUDIERENDE  
EINBINDEN  
UND INTEGRIEREN
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ERFOLGSFAKTOR – PRAXISPHASEN ALS KERNELEMENT 

DES DUALEN STUDIUMS

DerDualePartnerAwardmacht„BestPractice“-Beispielebei
derGestaltungderPraxisphasensichtbar.ImFokusstehen
dabeibesondersüberzeugendeKonzepteDualerPartner,mit 
denenStudierendederDHBWausgeprägteSach-undMetho- 
denkompetenzsowiesozialeundpersonaleKompetenz
erwerben–einProfil,dasAbsolventinnenundAbsolventen
derDHBWfürUnternehmenbesondersattraktivmacht.

AngesichtsderbesonderenBedeutungderPraxisphasenhat
dieDHBWunterschiedlicheInstrumenteentwickelt,um 
dieQualitätzusichern–vonstandardisiertenVerträgenüber
diejährlicheEvaluationbishinzuReflexionsberichten 
derStudierenden.DieseMaßnahmendienenjedochalleinder 
SicherungvonStandards,nichtderHervorhebungbe- 
sondersguterKonzeptezurGestaltungdesStudiumsinder
Praxis.DemträgtdieDHBWmitdemDualenPartnerAward
fürausgezeichneteQualitätauchinderPraxisRechnung.

Praxisphasen sind ein Kernelement des Studiums an der 
Dualen Hochschule Baden‑Württemberg – besonders 
 erfolgreiche Praxiskonzepte hat die DHBW in Kooperation  
mit den Arbeitgebern Baden‑ Württemberg im Jahr 2017 
erstmalig ausgezeichnet. 

Der DHBW Duale Partner Award wurde im Rahmen eines 
Fachkongresses im Haus der Wirtschaft in Stuttgart in 
sieben Kategorien verliehen. Der Award stand unter der  
Schirmherrschaft der baden‑ württembergischen Wissen‑
schaftsministerin Theresia Bauer. 
 
Weitere Informationen finden Sie unter: 

 www.dhbw.de/dualer-partner-award

BEST PRACTICE –  
DUALER PARTNER  
AWARD 2017
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KATEGORIE 3

 Duale Partner aus dem Studienbereich  

 Technik mit über 5.000 Beschäftigten

  Hewlett Packard Enterprise

„SelbstgesteuerteKompetenzentwicklungvondual 
StudierendenimUnternehmenHewlettPackard 
Enterprise“

AlsPartnerderDHBWhatHewlettPackardinDeutschland
vieleTausendjungeTalenteausgebildet.NebenderGestal‑
tungdesdualenStudienprogrammsunterstütztundbegleitet
dasDualStudyManagement-TeamdieStudierendeninihren
Kompetenzentwicklungsprozessen.Kompetenzenindivi-
duellzustärken,kooperativesLernenundgenerationsüber‑
greifendesZusammenarbeitenzufördern,bedarfeiner
Strategie.AusgerichtetaufdieThemenderZukunftistKom‑
petenzentwicklungeinesderKernthemen,demsichUnter‑
nehmenundVerantwortlichestellenmüssen,umweiterhin
erfolgreichwettbewerbs-undinnovationsfähigzusein.

DieFörderungderEntwicklungentlangderindividuellen
StärkenderStudierendenisteinesderwichtigstenAusbil‑
dungszieleimUnternehmen.Dasbedeutetindividuelle
PlanungundGestaltungimSinneeinesselbstgesteuerten
undeigenverantwortlichenLernensineinemdefinierten
Rahmen.DieAusbildungsstrategievonHewlettPackard
EnterprisesetztaufeinenvierstufigenKompetenzentwick‑
lungsprozess.HierbeiwerdendieStudierendenoptimal 
aufdievielschichtigenAufgabenimUnternehmenvorbereitet.
EntscheidendfürdenErfolgeinesUnternehmensbleibt 
derMensch.DieAusbildungsstrategiebeiHewlettPackard
EnterprisesetzteindeutigeSignale.

KATEGORIE 4
 Duale Partner aus dem Studienbereich Wirtschaft  

mit bis zu 100 Beschäftigten

  PROTEMA Unternehmensberatung GmbH

„Studien-undLernzielkonzeptvonPROTEMA“

UnsereStudierendendurchlaufeninjederPraxisphaseeinen
Zyklus,desseneinzelneMaßnahmendaraufabzielen,
beruflicheHandlungskompetenzzuerlangen.Dabeiwerden
sievoneinemTeamleiterundderAusbildungsleiterinbe‑
gleitetsowiefachlichvonProjektleiternbetreut.DasStudien-
undLernzielkonzeptvonPROTEMAzeigtunserenStudie- 
rendendenrotenFadeninihrerAusbildungaufunddient
denBetreuernalsOrientierung.

AufgabenundProblemstellungenindenProjekteinsätzen
ermöglichenihnen,Sach-,Sozial-,Selbst-undManagement‑
kompetenzzuentwickeln.DaLernenimAlltagsgeschäft
häufigimplizitabläuft,habenwirergänzendeinaufpädago‑
gischenGesichtspunktenbasierendesLernzielkonzeptent-
wickelt,dasdieProjekteinsätzeergänzt.DiesesKonzeptzielt
aufdasganzheitlicheLernenabundfördertdieberufliche
HandlungskompetenzeinesjedenStudierenden.

DurchReflexionvonProzessenundFeedbackwerdendie
Kompetenzenverfeinert.EinzelneBausteinewieSchulungen,
WissenstransfersundService-Einsätzerundenunser
Konzeptab.DiedurchdieseMaßnahmengeförderteberufliche
HandlungskompetenzsollunserenStudierendendie
FähigkeitenundFertigkeitenfürdenBeraterberufvermitteln.

KATEGORIE 1

 Duale Partner aus dem Bereich gesundheitsnahe    

 Studiengänge und Studiengänge des Sozialwesens

  AOK Baden‑Württemberg

„KonzeptzurfachpraktischenAusbildungderdual 
StudierendendesBachelorstudiengangsSozialeArbeit 
imGesundheitswesen“

DasKonzeptderAOKBaden-Württembergbautaufden
MindeststandardsderDualenHochschuleBaden-Württem‑
bergaufundlebtvondenBesonderheiten,dieüberdas
MaßdesSelbstverständlichendeutlichhinausgehen.Mitzahl- 
reichenBausteinen,wiebspw.zusätzlichenLehrgängen 
inunseremAOK-Bildungszentrum,internenundexternen
Hospitationen,einemfundiertenBeurteilungs-undFeed‑
backverfahrenundVeranstaltungen,wiedemBachelorarbeits- 
workshop,bildenwirunsereStudierendenzukritisch
denkendenMenschenausundunterstützenAusbildungund
Lernerfolgoptimal.

ZieldesKonzeptsistes,durchhervorragendeAusbildungs‑
qualitäthochmotivierte,engagierte,zufriedeneundleis‑
tungsstarkeMitarbeiterinnenundMitarbeiterauszubilden
undlangfristigandieAOKBaden-Württembergzubinden.
NurmitgutausgebildetenNachwuchskräftenkanndieAOK
Baden-WürttembergihrePositionamMarkthaltenund
weiterausbauen.DasAngebotdesCompetenceCentersSo-
zialerDienstisteinPremiumproduktfürdieVersicherten 
derAOKBaden-Württemberg.Deshalbisteswichtig,die
StudierendenfrühzeitigfestindieTeamszuintegrieren 
undhandlungsfähigzumachen.

KATEGORIE 2

 Duale Partner aus dem Studienbereich Technik mit  

 bis zu 5.000 Beschäftigten

  Liebherr‑Elektronik GmbH

„JedenTageinStückbesser–dasDHBW-Studiumnichtals
InselimUnternehmen,sondernalsTeildesGanzen“

MithilfeinnovativerArbeitsmethodenunddurchdachterIdeen
dientdieAbteilungBildungderLiebherr-ElektronikGmbH
alsVeränderungstreiberimUnternehmenundarbeitetkoope- 
rativmitallenAbteilungenzusammen.DieAusbildungs- 
verantwortlichensindeinkompetenterPartnerimBereich
desDHBW-StudiumsundhabendenAnspruch,sichvon
WettbewerbernaufdemselbenGebietabzuhebenundstetig
Verbesserungsprozesseanzustoßen.

DurcheineeffizienteundtransparenteKonzeptionderAus‑
bildungsbestandteilekanndieQualitätdergesamten
AusbildungdenzukünftigenAnforderungenstetsoptimal
angepasstwerden.OberstesZielsindderGewinnund 
dieSicherungvonbestensgeeignetenNachwuchstalenten
aufallenEbenenderLiebherr-ElektronikGmbH.
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Gestaltung  
der Praxisphasen

AUFBAU VON  
SACHKOMPETENZ
DieStudierendenerhaltendieMög- 
lichkeit,institutionelleund
betrieblicheProblemekritischzu
analysieren,beiderLösungauch
„überdenTellerrand“hinaus- 
zuschauenunddabeitheoretische
ModelleimPraxistestzuüber-
prüfen.SiewerdenindieArbeits‑
abläufeundProzessedesUnter‑
nehmens/derEinrichtungintegriert,
sodasssieeinbreitesundtiefes
VerständnisvonProdukten,Dienst- 
leistungen,ProzessenundOr- 
ganisationsstrukturenerlangen.

AUFBAU PERSONALER 
 KOMPETENZ
DieDualenPartnerermutigenihre
StudierendendurchErfahrungen
imTagesgeschäftsowiedurchper‑
sönlicheBetreuungoderSchulungen
dazu,ihreigenesVerhaltenzu
reflektierenunddaraufaufbauend
zuoptimieren.DieStudierenden
erkennendieeigenenStärkenund
Schwächenundüberdenkenvor
diesemHintergrundihrefachlichen
undmethodischenVorgehens-
weisen.SiesindsichderEigenver‑
antwortungzurPersönlichkeits‑
entwicklungbewusst.

AUFBAU VON  
METHODENKOMPETENZ
DieDualenPartnervermittelndie
beiihnenbewährtenVorgehens‑
weisenzurLösungvonStandard‑
aufgaben,Sondersituationenund
zurEntwicklungvonInnovationen–
inFormvonbetrieblichem/insti- 
tutionellemErfahrungswissenbis
hinzurEinbindunginForschungs-
undEntwicklungsprojekte.Als
Arbeitgeberfordernsievonden
StudierendendurchdachteKon- 
zepteundumsichtigesProjektma‑
nagement.

AUFBAU SOZIALER  
KOMPETENZ
UnterstütztdurchVorbilderund
die Anleitung der Dualen Partner 
übernehmendieStudierenden
VerantwortungfürdaseigeneHan- 
delnunddieArbeitinTeams. 
Sie lernen, die eigene Fach‑ und 
Entscheidungskompetenzrichtig
einzuschätzen,undkönnen
gemeinsammitanderenbessere
Lösungenfinden.DieStudieren- 
densindsichdermitihrerberufli‑
chenPositioneinhergehenden
Rollenerwartungenbewusstund
agierenjenachSituationange- 
messen.

 
Die Studierenden 

können sich in anspruchs‑ 
vollen Projekt‑ und Führungsauf‑ 

gaben fachlich, methodisch, persönlich 
und sozial einbringen und bewähren. 

Durch ausreichend große Handlungsspiel‑
räume können sie sich zu selbstständig 

denkenden, kritisch urteilenden und 
verantwortungsvoll handelnden 

Nachwuchskräften und Persönlich‑
keiten entwickeln.
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KATEGORIE 5

 Duale Partner aus dem Studienbereich Wirtschaft  

 mit bis zu 5.000 Beschäftigten

  J. Schmalz GmbH

„Vielfalterleben,Stärkenentdecken–dasbewegende 
dualeStudiumbeiSchmalz“

AufeinzigartigeWeiseverbindetdasdualeStudiumtheo- 
retischesLernenmitdenpraktischenErfahrungenineinem
Unternehmen.SoerlangendieStudierendennebenfachli‑
chemWisseninihrenPraxisphasenbeiSchmalzdieerforder- 
lichenKompetenzen.IndenPraxisphasendurchlaufendie
StudierendenunterschiedlicheBereiche.VomProduktmanage- 
mentundderFertigungsplanungüberMarketing,Vertrieb
undControlling–überallwerdensieaktivindietäglicheArbeit
miteinbezogen.ZudemerhaltensiespannendeThemen 
undHerausforderungenfürPraxisberichteundStudienarbeiten.
GemeinsammiteinemBetreuerodereinerBetreuerinaus
demUnternehmenerarbeitensiesoLösungsansätzefürPro‑
blemstellungenausaktuellenEntwicklungs-undKunden- 
projekten.

EinesderPraxissemesterabsolvierendieStudierendenbei
einerder17internationalenSchmalz-Gesellschaftenim
Ausland.Dortkönnensiesichnichtnursprachlichweiter‑
entwickeln,sielernenauchdieGeschäftsprozesseund
ArbeitsweiseninausländischenGesellschaftenkennen.Nach
dreiabwechslungsreichenJahrenIntensivstudiumbietet
SchmalzdenAbsolventinnenundAbsolventenverschiedene
Entwicklungsperspektivenan:EineFührungslaufbahn 
istgenausomöglichwieeineFach-oderProjektkarriere.

KATEGORIE 6  

 Duale Partner aus dem Studienbereich Wirtschaft  

 mit über 5.000 Beschäftigten

  Roche Diagnostics GmbH 

„PersonalisierteAusbildung“

Indem,wassiesind,könnenundwollen,sindjungeErwach‑
senevoneinergroßenDiversitätgeprägt:Unterunseren
Studierendenbefindensich17-Jährigeund31-Jährige,Adaptiv- 
PragmatischeundExpeditiveund17Prozenthabeneinen
Migrationshintergrund.EinenichtmindergeringeVielfaltzeigt
sichinderArbeitswelt.Realitäten,denendasdualeStu- 
diumgerechtwerdenmuss.DiepersonalisierteAusbildung
isteininnovativesKonzept,dasdieseAnforderungerfüllt.
PersonalisierteAusbildung:eineAntwortaufDiversität,die
BasisfürInklusion.

UnterpersonalisierterAusbildungverstehtmandieindividu‑
elleEntwicklungvonHandlungskompetenzeninAbstim‑
mungmitdenErfordernissendesUnternehmens.Siesetzt
einumfassendesAngebotindividuellenLernensundeine
dieSelbstlernkompetenzförderndeunddaranorientierte
Didaktikvoraus.

DreiElementebildendenKernderpersonalisiertenAusbildung:
RocheCoreCompetenciesundStudieninhalt
fakultativeundobligatorischeLernmodule
kompetenzbasierteEntwicklungsgespräche

KATEGORIE 7 

 Sonderpreis Internationales

  fischerwerke GmbH & Co. KG 

„InderWeltzuHause.ImSchwarzwalddaheim“

DieUnternehmensgruppefischerbildetnebeneinerVielzahl
vonkaufmännischenundtechnischenAuszubildenden
derzeit47DHBW-Studierendein15Studienrichtungenin
ZusammenarbeitmitvierStandortenderDHBWaus.Da
fischereinglobalagierendesUnternehmenundweltweitin
47Landesgesellschaftenpräsentist,istuns,unabhängig 
vomgewähltenBerufsbild,besonderswichtig,dasssichunsere
AbsolventinnenundAbsolventennebenfachlichen,metho- 
dischenundsozialenauchinterkulturelleKompetenzenan‑
eignen.DiesgeschiehtaufmehrerenWegen:

EinsätzeinFachabteilungenmitinternationalenSchnittstellen
AuslandsaufenthalteineinerderfischerLandesgesellschaften
  Sprachreisen
TheoriesemesteraneinerausländischenPartneruniversität
derDHBW

DieStudierendensollenzuhandlungsfähigenMitarbeiterinnen
undMitarbeiternausgebildetwerden.DabeiistdasZiel, 
dasssielernen,situativimSinnedesUnternehmensEntschei‑
dungenzutreffenundzuhandeln.DieBasishierfürbildet
u.a.dasLeitbildmitdenWerteneigenverantwortlich,inno‑
vativundseriös.DurchdieMitarbeitimAuslandundden
direktenKontaktzuKolleginnenundKollegenauseineman-
derenLanderlangendieDHBW-StudierendenneueBlick- 
winkelhinsichtlichKulturundgelebtenWerten.
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Als Dualer Partner können Sie in Zusammenarbeit mit  
der DHBW in nur drei Jahren Hochschulabsolventen 
maßgeschneidert für Ihre spezifischen Anforderungen 
 qualifizieren. 

Das seit über 40 Jahren bewährte Studienkonzept ver‑
bindet erstklassige Lehrqualität mit hohem Praxisbezug. 
Durch die Integration von Theorie‑ und Praxisinhalten 
wird den Studierenden an der DHBW neben Fach‑ und 
Methodenwissen auch ein hohes Maß an Handlungs‑ 
und Sozialkompetenz vermittelt; dies bereitet die Absol‑
ventinnen und Absolventen optimal auf den Berufs‑ 
einstieg vor.

AlsMitgliederderHochschulewählendieDualenPartner
ihreStudierendenselbstaus.Dadurchistsichergestellt,dass
diejeweiligenStudienplätzepassgenaumitdenambesten
geeignetenKandidatinnenundKandidatenbesetztwerden.
EinedurchschnittlicheAbbrecherquotevonunterzehn
Prozent–eineinzigartigerSpitzenwertinderdeutschenHoch- 
schullandschaft–zeigtdeutlich,wiehervorragenddieser
Auswahlprozessgelingt.

Rund9.000UnternehmenundsozialeEinrichtungenverschie‑
denerGrößenundauseinerVielzahlvonBranchenarbeiten
heuteerfolgreichmitderDHBWzusammen.

DieDualenPartnersindzumeinenüberdieAuswahlder
StudierendenunddenpraktischenTeildesStudienbetriebs
indieHochschuleeingebunden.Zumanderenwirkensie 
alsMitgliederderDHBWüberdieGremienarbeitdirektan
derWeiterentwicklungderHochschulemit.

AlsDualerPartnerhabendieUnternehmenundsozialenEin- 
richtungenauchdieMöglichkeit,erfahreneExpertinnen 
undExpertenalsnebenberuflicheLehrkräfteandieHochschule
zuentsenden.DadurchwirdeineengeVerbindungzur
BerufspraxisgeknüpftundgleichzeitigeinBeitragzurAktua‑
litätderLehreanderDHBWgeleistet.

DieDHBWbietetihrenStudierendeninKooperationmit
weltweitüber200HochschulenvielfältigeMöglichkeitenfür
einenAuslandsaufenthalt.DabeikönnensiewichtigeEr-
fahrungeniminternationalenWirtschafts-undArbeitsleben
sammeln,interkulturelleKompetenzenerwerben,ihre
sprachlichenFähigkeitenverbessernundsichoptimalaufdie
globalisierteArbeitsweltvorbereiten.InAbstimmung 
mitihremUnternehmenkönnendieStudierendenauchinder
PraxisphaseeinenTeildesStudiumsimAuslandabsolvieren.

VORTEILE FÜR UNTERNEHMEN & 
SOZIALE EINRICHTUNGEN  
ALS DUALER PARTNER DER DHBW

In sechs Schritten zum  
Dualen Partner der DHBW 

Weitere Informationen finden Sie unter:  
 www.dhbw.de / partner-werden

 Nehmen Sie Kontakt mit der DHBW auf. Am besten 

setzen Sie sich mit der Leitung des gewünschten 

 Studiengangs an dem Standort der DHBW in Verbin‑

dung, mit dem Sie zusammenarbeiten möchten.

1.

4.   Nach Überprüfung und Zustimmung durch den Hoch‑

schulrat des DHBW‑Standorts wird Ihr Unternehmen 

in die Liste der Dualen Partner aufgenommen. Auf der 

DHBW‑Website kann Ihr Angebot dann beim jeweiligen 

Studiengang kommuniziert werden.

6.   Wenn Sie eine Studierende / einen Studierenden 

 gefunden haben, die / der Ihren Anforderungen ent‑

spricht, schließen Sie mit ihr / ihm den von der  

DHBW vorgegebenen Studienvertrag ab und über‑ 

senden diesen Ihrer Ansprechperson an der  

DHBW.

Wenn Sie vom Konzept der DHBW überzeugt sind,  

erklären Sie unverbindlich, dass Sie einen Studienplatz 

zur Verfügung stellen möchten, und reichen den ent‑

sprechenden Antrag bei dem von Ihnen ausgewählten 

DHBW‑Standort ein.

3.

Die Studiengangsleitung bespricht dann persönlich 

mit Ihnen Ihren Bedarf, Ihre Anforderungen und Ihre 

Möglichkeiten.

2.

 5.   Sie veranlassen die in Ihrem Unternehmen üblichen 

Maßnahmen im Rahmen des Bewerbermarketings, 

wie bspw. Anzeigenschaltungen bei Online‑Stellen‑

börsen, da Schülerinnen und Schüler sich  primär 

dort informieren.
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VORTEILE FÜR  
STUDIERENDE 
DER DHBW

Die DHBW bietet ihren Studierenden ein breites, an die 
Bedürfnisse des Arbeitsmarktes angepasstes Studi-
enangebot in den Fakultäten Wirtschaft, Technik und 
Sozialwesen. Dual Studierende qualifizieren sich  
an der DHBW durch ein Hochschulstudium und erhalten 
gleichzeitig durch die Tätigkeit in einem Unter- 
nehmen oder einer sozialen Einrichtung Berufspraxis. 

 Theorie und Praxis 

DerWechselzwischenTheorieundPraxisbietetdenStudie‑
rendendieMöglichkeiteinesständigenKnow-how-Trans‑
fers.DietheoretischenInhaltebildendieGrundlagefürdas
HandelninderPraxis.DiepraktischenErfahrungener-
möglichendenStudierendenwiederum,theoretischesWissen
zuprüfenundz.B.unterdemAspektderAnwendungs-
orientierungzureflektieren.

AkademischeBildunginVerbindungmitpraxisrelevanten
KenntnissensichertdenStudierendenderDHBWeinenent‑
scheidendenVorteilaufdemArbeitsmarkt.

 Keine Massenabfertigung 

KleineKursgrößensteigerndieEigeninitiative,garantieren
eineintensiveBetreuungundschaffeneineangenehme,
persönlicheStudienatmosphäre.AnonymitätistanderDHBW
einFremdwort;überfüllteHörsälegibtesnicht.Diein-
dividuelleBetreuungerhöhtdieMotivationundfördertden
Studien-undBerufserfolg.

 Hohe Qualitätsmaßstäbe 

DankderIntegrationvontheoretischenundpraktischen
InhaltenerbringendieStudierendenanderDHBWauchwäh‑
rend der Praxisphasen einen Teil ihrer Studienleistung  
underhaltendafür30zusätzlicheECTS-Punkte.Dadurchsind
sämtlicheBachelorstudiengängeanderDHBWmit210
ECTS-PunktenbewertetundalsIntensivstudiengängeaner‑
kannt.AuchdieMasterstudiengängesindakkreditiertund
mitjeweils90ECTS-Punktenbelegt.

2011wurdedieDHBW–alsersteHochschuleinBaden- 
Württemberg–systemakkreditiert.Damitwurdeihrein
hervorragendesQualitätssicherungssystemimBereichvon
StudiumundLehrebescheinigt.

 Schneller Ein‑ und Aufstieg 

StudierendeabsolvierenanderDHBWinnurdreiJahrenein
Hochschulstudiumundsammelndabeigleichzeitigeinein‑
halbJahreBerufserfahrung.AlsAngestellteeinesDualenPart‑
nerserhaltensiewährendihresStudiumsdurchgängigeine
monatlicheVergütung,sinddadurchfinanziellunabhängigund
könnensichvollaufihrStudiumkonzentrieren.Dieweiter‑
bildendenMasterprogramme„onthejob“ermöglichenden
StudierendendarüberhinauseineberufsintegrierteWeiter‑
entwicklung–ohneKarriereknick.

 Aktualität und Praxisrelevanz 

NebenProfessorinnenundProfessorenderDHBWvermitteln
auchLehrkräfteandererHochschulenundUniversitäten
sowiebesondersqualifizierteExpertinnenundExpertenaus
denUnternehmenundsozialenEinrichtungenInhalteaus
ihrenSpezialgebieten.Dadurchistsichergestellt,dassaktuelle
EntwicklungenindieLehrveranstaltungeneinfließenund
praxisrelevantesKnow-howgelehrtwird.



  DHBW Präsidium 
Friedrichstraße 14 
70174 Stuttgart 
T + 49 . 7 11 . 32 06 60 - 0 
www.dhbw.de

  DHBW CAS 
Bildungscampus 13 
74076 Heilbronn 
T + 49 . 71 31 . 38 98 - 0 
www.cas.dhbw.de 

  DHBW Heidenheim 
Marienstraße 20 
89518 Heidenheim 
T + 49 . 73 21 . 27 22 - 0 
www.heidenheim.dhbw.de

  DHBW Heilbronn 
Bildungscampus 4 
74076 Heilbronn 
T +49 . 71 31 . 12 37 - 0 
www.heilbronn.dhbw.de

  DHBW Karlsruhe 
Erzbergerstraße 121 
76133 Karlsruhe 
T + 49 . 7 21 . 97 35 - 5 
www.karlsruhe.dhbw.de

  DHBW Lörrach 
Hangstraße 46 - 50 
79539 Lörrach 
T + 49 . 76 21 . 20 71 - 0 
www.dhbw-loerrach.de

  DHBW Mannheim 
Coblitzallee 1 - 9 
68163 Mannheim 
T + 49 . 6 21 . 41 05 - 0 
www.dhbw-mannheim.de

   DHBW Mosbach 
Lohrtalweg 10 
74821 Mosbach 
T + 49 . 62 61 . 9 39 - 4 57 
www.mosbach.dhbw.de

  DHBW Mosbach 
Campus Bad Mergentheim 
Schloss 2 / Schloss 10 
97980 Bad Mergentheim 
T + 49 . 79 31 . 5 30 - 6 00 
www.mosbach.dhbw.de

  DHBW Ravensburg 
Marienplatz 2 
88212 Ravensburg 
T + 49 . 7 51 . 1 89 99 - 27 00 
www.ravensburg.dhbw.de

  DHBW Ravensburg 
Campus Friedrichshafen 
Fallenbrunnen 2 
88045 Friedrichshafen 
T + 49 . 75 41 . 20 77 - 0 
www.ravensburg.dhbw.de

  DHBW Stuttgart 
Jägerstraße 56 
70174 Stuttgart 
T + 49 . 7 11 . 18 49 - 6 32 
www.dhbw-stuttgart.de

  DHBW Stuttgart 
Campus Horb 
Florianstraße 15 
72160 Horb am Neckar 
T + 49 . 74 51 . 5 21 - 0 
www.dhbw-stuttgart.de

  DHBW Villingen‑Schwenningen 
Friedrich-Ebert-Straße 30 
78054 Villingen-Schwenningen 
T + 49 . 77 20 . 39 06 - 0 
www.dhbw-vs.de
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Weitere Informationen finden Sie unter:  
 www.dhbw.de / standorte
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